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Aus Uri vernimmt man, der Landrath habe in seiner letzten

Sitzung mit t h r ä n e n e r st i ck l e r Stimme folgende Variatio« des

altbekannten Volksliedes gesungen:

Beim Seckelmeister Müller,
Da geht ein Mühlerud ;

Mein Geld ist all verschwunden,

Das dort gewöhnet hat.

Er hat mir Treu versprochen,

Strich ein das Geld dabei;

Er hat die Treu gebrochen,

Aus kam die Lumperei.

Ich möcht' als Spiclmanu reisen

Wohl in die Welt hinaus,
Und leiern meine Weisen

Fechtend van Haus zu Haus.

Seh' ich des Müllers Noten,

Ich weiß nicht, was ich will;
Ich wollt', er wär verduftet,
Dann wär's auf einmal still.

Ueue Hindernisse am Gotthard.
Nachdem deutsche uiid schweizerische Intelligenz bereits cin Stück des

öffentlichen Fortschritts angebahnt hatte, stieß dieselbe aus ein Lager

verbohrter Köpfe, deren Sprengung mit Dynamit leider unmöglich

ist; dagegen hofft mau mit Spiritusse» etwelche Wirkung zu erzielen.

Neuenburg beabsichtigt den im Sumpfe stccken gebliebenen

Jura industriel" auf Staatskosten anzukauscn und damit einen neuen

Industriezweig zu gewinnen. Vielleicht kommt man bei dieser Gelegenheit anch

den G r ü n d u » g c n aus deu Grund und scheucht die Indu st r i e-

s ch a k a l e von ihrer Acute.

Ein Geschäftsbrief.
Allerheiligstcr Valer!

In Ew. H. Jubeljahrencyclica heißt es ini Hinblick ans die Erziehung
der Jugcud: Wcr irgend eines dieser Kleinen, welche an mich glnnbcn,

ärgert, dem geschähe besser, daß ihm ein Mühlstein an den Hals gehängt
und er in das Meer versenkt würde, wo es am li.fsten."

Da ohne Zwcisel diese Strafe anch auf die hi.rin sehlbaren Priester
und L e h r b r ü d e r wird angewendet werden und Ew. H. Bedarf n»

Mühlsteimu deßhalb sehr groß sein wird, erlaube» wir unser Geschäst, das

jähilich au Tausendc von Steine» zu liesern vermag, Eni. H. angelcgeiuiichst

zu empfahlen.

Meier â Ere., M ühlst e i n h a n d l c r.

Altes fur das Uollî und durch das Uolk.
Die Lachmöven des zürcherischen Wahlkampses zeigen sich bereits; nian

beobachtete jüngster Tage zwei derselben i» geivalligcr Hechelei u»d singt dcr

Volksmund bereits darüber:

Veh-Tokter Hildebrand u»d Pfarrer Hadnbrand

Trafen einander wuthentbrannt
Nachts ans der Straße bei Jllnau.

Veh-Tokter Hildcbrand und Pfarrer Hadnbrand

Besaßen jeder eiue» rechtschaffene» Brand,

Spürten Beruf zum Schlachten".

Veh-Tokter Hildebrand und Pfarrer Hadubraud

Haben sich schwungvoll umgerannt
Und zum Schluß »och gebissen.

In der Strafanstalt in Zürich wurden die Gefangenen zu einer

Neujahrsfeier zusammengebracht und sangen dabei das alte schöne Lied:

Ach wiederum ein Jahr verschwunden, ein Jahr und
kommt nicht mehr zurück!"

Diese Feier soll nun eingehe», weil der Direktor täglich das Solo zu

singen habe: Ach! wiederum ei» Sträfling entwichen!"

Häufig.
Klcmmer: Hr. Präsident, i möcht gern en Rechtsvorschlag gege min

Nachber

Präsident: Us was für Gründe?

Klemmer: He, i möchtem d'Schuld ableugne.

Wölfe.
In Berg a. I. herrscht große Ausregung, weil sich dort ein Wolf

gezeigt. Die könnten sich an den Weiningern ein Muster nehmen, die

sürchte» den Wols nicht.

Ju Altstetten wird nur das Oberdorf mit Neolin beleuchtet

und da meinte nu» eine Unterdörslerin: Nu werdet euseri Manne
de Hciwcg uscm Wirthshus erst recht nüd finde, wenn's vo der H e i t e r i

i Düukli chömcd."

Tetegramme des Uàtsuatter.
Wnillerct an Alphous: Brucheder ken Chnecht?"

Isa bel la an Eugénie: Gäll ä Nägel!"
Amadeus an die Spanier: Jetzt habt ihr für's Murren!"

Chtteri: Gälled ä Rägel, das ist au en Stryt, wege dere Sunntigsheiligung.

Rägel: Ja, die Lätzchöpf, s' wär gschider, sic wurdid die Handlet? si) la

und eS Bitzeli »ich s»st Achtig gäh. Dänked nu, de letscht Sunnlig

hat e» Herr weile bim Bahnhos nnne d'Stifel la wichsc. Er hebl's

Bei uf; de Wichser wichst und bim Tüfel grad, wo seit de zweit

Schuh putzt werde, fangts a ilüte. De Wichser nüd fuul, packt s»

Putzern i und seit, cr därf nümme fertig mache, sust werd er gstrast

und da Herr häd müesse zahle zahle häd er mücsse und mit emä

putztc und emä unputzte Stifel furt. D'Lüüt händ e usglachet

und er heb si g' schämt und

Chtteri : Nci d'Stadt mues; si schäme, nüd cr. Ebe da hämer ja dä Brate

mit der Sunutigsheiligung, die Spitaler.

Briefkasten der Redaktion.
Là. Solche alte Herre» wollen wir i» Ruhe lasse». ?üüb8 Kvvebrrr.

War »icht mehr möglich mit Bild; geht auch so. Sat^r in Frankfurt a/M.
Wir gcdcukcu vorläufig nichts zu bringe», was über eim Nrnmucr hiuaus-
rcichl. K. ^V. Gewärtige» gerne Weiteres; dießmal verspätet. Reim-

sebraiâi. I» dieser Form doch z» viel Atmosphäre. I^, Wir habm
ein dickes Fell und fürchte» kcinc Stiche. S. Die Idee, dic Dcnnpf-

schifsc sollte» uns als Nebclspaltcr eugagire», ist nicht übel; aber über Lachen

hinaus kommt mä» nicht u»d dort gehen sie doch erst au. Violon Rslàuauts».
Der Fehler muß bei dcr Post liege»; cS ist also am beste», gleich dort

anzusetzen. Krcnzbandscudnngcn wäre» z» zeitraubend und nicht sicherer.

Auf de»

Weöekspalter
<îi abonuirt nuin fortwährend, außer den bezeichneten Ablagen, ^
Ä bei allen Postämtern nnd Buchhandlungen ^
ê vierteljährlich Fr. S, halbjährlich Ar. S,

per Jahr Fr. 1.0.

ê Die im lausende» Quartal crschiencucir Nmnmcru werden nachgeliefert. ^
Die Expedition.
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